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Als Julius Kühn 1862 zum 1. ordentlichen 
Professor für Landwirtschaft an die Univer­
sität Halle berufen wurde stand für ihn schon 
bald fest, dass tür einen landwirtschaftlichen 
Studiengang neben einem vielfältigen theore­
tischen Fächerkanon auch entsprechende An­
schauungsmittel und ein Forschungsapparat zur 
Verfügung stehen müssen. Er begann 1865 mit 
der Errichtung eines Haustiergartens und ein 
Jahr später mit der Schaffung eines Versuchs­
feldes. Mit einem gewissen Stolz nannte Kühn 
den Haustiergarten „die erste öffentliche Stätte 
für systematische tierzüchterische Forschung“ 
(Kühn 1888).
Damit existierte für die Studenten der Land­
wirtschaft nicht nur eine den Belangen der 
universitären Ausbildung genügende Demons­
trationsmöglichkeit, sondern auch eine Haus­
tierforschungsstation. Von der Notwendigkeit 
und Bedeutung einer solchen Einrichtung war 
man lange Zeit nicht überzeugt.
Erst mit der Entwicklung der Vererbungsleh­
re Anfang des 20. Jahrhunderts mehrten sich 
die Stimmen, die Versuchsanstalten für Verer- 
bungs- und Züchtungskunde forderten, da be­

stand in Halle schon langjährig eine derartige 
Einrichtung.
Die gesamte Ausbauphase des Haustiergartens 
erstreckte sich bis 1886, wobei eigentlich wäh­
rend der gesamten Zeit seines Bestehens bau­
liche Modifikationen vorgenommen wurden 
(Hartmann 1959). Nach über 100 Jahren wurde 
durch die sogenannte 3. Hochschulreform 1968 
diese Forschungsstätte für landwirtschaftliche 
Nutztiere geschlossen und konnte mit Wieder­
einrichtung einer landwirtschaftlichen Vollfa­
kultät 1990 auch nicht wieder errichtet werden. 
Heute existiert ca. 15 km nördlich von Halle in 
Merbitz eine zeitgemäße Experimentalstation. 
Die im Haustiergarten gehaltenen Repräsentan­
ten zahlreicher Rassen von Haustieren und Ver­
tretern einiger ihrer Wildtierarten bildeten zum 
einen die Basis für nutztierwissenschaftliche 
Forschungen und zum anderen eine Demonst­
rationsmöglichkeit in unmittelbarer Nähe zum 
Hörsaal, um die hohe Variabilität der Haustiere 
zeigen zu können. Der Tierbestand betrug zeit­
weilig bis zu 1000 Tiere, die in ca. 130 Arten, 
Rassen, Schlägen und Kreuzungstieren zu glie­
dern waren (Abb. 1-3).

Vortrag am 06.03.2004 anläßlich des Ehrenkolloquiums „Wildtierforschung in Vergangenheit, Gegenwart und Zu­
kunft" in Halle/Saale.
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Ahh. 2 Haustiergarten, Rinderauslauf (Foto 1911)

Ahb. 3 Haustiergarten, Schafstallauslauf (Foto 1924)
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Neben den vielfältigen tierzüchterisch-rele- 
vanten Themen, wie u.a. Fütterungsfragen, 
Mast- und Schlachtleistung, also Gebiete der 
angewandten Tierzucht und Tierhaltung, sind 
in den ersten Jahrzehnten Forschungen zur 
Klärung von Abstammungsfragen der Haustie­
re durch Kreuzungsexperimente mit potentiel­
len Stammformen betrieben worden. In einer 
Zeit, da Erkenntnisse von Darwin und Mendel 
noch kein Allgemeingut darstellten bzw. weit­
gehend unbekannt waren, begann Julius Kühn 
züchtungsbiologische Untersuchungen mit dem 
Ziel, die systematische Stellung der Haustiere 
und ihrer verwandtschaftlichen Beziehungen 
durch Kreuzungsexperimente einer Klärung zu­
zuführen. Erstmals sind konsequent Artbastardc 
über die F(-Generation hinaus hinsichtlich ihrer 
Fertilität beobachtet worden -  im Gegensatz zu 
den meisten aus Zufallspaarungen entstandenen 
Hybriden aus Gefangenschaftshaltungen. Kreu­
zungstiere beim Säuger aus freier Wildbahn lie­
gen kaum vor. Die beschriebenen Fälle können 
selten einer wissenschaftlichen Prüfung stand­
halten. Es sei an die sogenannten „Leporiden“ 
erinnert, einer angeblichen Kreuzung aus Hase 
und Kaninchen, und an die Lina-Schafe, einer 
angeblich in Chile regelmäßig vorgenommenen 
Kreuzung mit Ziegenböcken. Trotz zahlreicher 
sorgfältiger Versuche konnte auch in dieser Sta­
tion kein einziger Erfolg erzielt werden.
Es wurde der Grundgedanke verfolgt, dass 
aus dem Grad der Fertilität auf den Grad der 
Verwandtschaft geschlossen werden kann. Im 
Verlauf der in dieser Versuchanlage unternom­
menen Kreuzungsversuche zeigte es sich aller­
dings, dass die Erzielung fruchtbarer Nachkom­
men nicht unbedingt auf Artidentität schließen 
lassen, während bei eingeschränkter Frucht­
barkeit und unfruchtbaren Nachkommen auf 
Artverschiedenheit der Eltern gefolgert werden 
kann.
Im Haustiergarten sind durch Julius Kühn mit 
Echtrindem aus der Unterfamilie der Bovinae 
langjährige und zahlenmäßig umfangreiche 
Bastardierungsexperimente angestellt worden. 
Ab 1875 bis zum 1. Weltkrieg sind mit allen 
„Hausrind“-Arten Verpaarungen (Yak, Bali, 
Gayal x taurine Rassen einschließlich Zebu) 
vorgenommen worden, davon entfielen allein 
140 Nachkommen auf Gayal-Kreuzungen und 
64 auf Yak-Kreuzungen. Die einzigen umfang­

reicheren Auswertungen der angefallenen Kreu­
zungsergebnisse mit den verschiedenen Tierar­
ten nahmen S. von N atuusius (1911) und G ans 
(1915) mit den Bovidcn vor. Kühn selbst muss­
te sich, obwohl er die Versuche überwachte, auf 
Kurzmitteilungen beschränken. Bei allen in der 
Tabelle 1 aufgeführten Rinderkreuzungen ist 
festzustellen, dass reproduktive Isolationsme- 
chanismen bestehen, dass also diese Bovidcn 
echte Arten darstellen.
Während bei diesen Hybriden die männlichen 
Tiere infertil waren und Spermiogenesestö- 
rungen aufwiesen, war bei den weiblichen 
Nachkommen eine fast volle Fruchtbarkeit 
festzustellen. Wie auch schon in Askania Nova 
(Ukraine), wo nach 1900 vergleichbare Unter­
suchungen vorgenommen worden waren, bestä­
tigten sich nicht nur diese Ergebnisse, sondern 
auch, dass die Wasserbüffel keinerlei Kreuzbar- 
keit mit anderen Rinderarten ergaben.
Zu den ältesten Gebrauchskreuzungen mit 
Equiden gehören die auch im halleschen Haus­
tiergarten gezüchteten Maultiere und Maulesel. 
Hier stand insbesondere die kontrovers geführ­
te Frage nach den phänotypischen Differenzen 
zwischen den Kreuzungsprodukten im Mittel­
punkt. Unter Beachtung der Unterschiede der 
zu den Kreuzungen verwandten Pferde- und 
Eselrassen schmelzen die postulierten Merk­
malsbesonderheiten.
Für eine weitere Equidcnkreuzung aus Zebra x 
Esel = Zebroid. die sich ebenfalls als unfrucht­
bar erwies, muss neben der wissenschaftlichen 
Fragestellung auch eine wirtschaftliche Seite in 
Erwägung gezogen werden, nämlich ein poten­
tieller Einsatz in den damaligen deutschen Ko­
lonien. Vor diesem Hintergrund sind z. B. auch 
Rassen, wie das Karakul bzw. die Angoraziege, 
geprüft und eingesetzt worden.
Aus heutiger Sicht erwartungsgemäß verliefen 
die zahlreichen Kreuzungsversuche zwischen 
dem Hausschwein und verschiedenen Wild­
schweinformen. Sie ergaben fertile Nachkom­
men, auch mit dem bornesischen Bartschwein. 
Die wohl umfangreichsten Untersuchungen 
zur Klärung der Abstammungsfrage unternahm 
Julius Kühn mit Schafen. Der Haustiergarten 
besaß zeitweise einen Bestand von rund 70 
Rassen und Schlägen. Er hielt es für wahr­
scheinlich. dass die Vielzahl der im Schrifttum 
beschriebenen Wildschafspezies auf einige we-
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nige Arten reduziert werden müssten. Aufgrund 
seiner Kreuzungsergebnissc stellte er als Erster 
die These der Monophylie für Hausschafe auf. 
Er sah Ovis ammon als alleinige Stammform 
der domestizierten Schafe an. Diese Aussage 
konnte er durch die hohe Zahl von Kreuzungen 
mit vielen z.T. extremen Rassen -  allein Muff­
lonkreuzungen sind bis 1888 über 200 belegt 
-  begründen (O ehmichen 1923).
Bis weit in das 20. Jahrhundert war eine poly- 
phyletische Abstammung der Hausziege im Ge­
spräch. Mit verschiedenen Caprinae-Arten sind 
Kreuzungsversuche angestellt worden. Eine 
präzise Dokumentation dieser Experimente ist 
nicht mehr erhalten. Erfolglos waren die Versu­
che Mähnenschaf, Nahur und Ziege mit Schaf 
zu verpaaren, während mehrjährig die Bezoar- 
ziege und der Steinboek in der Verpaarung mit 
der Hausziege in verschiedenen Kreuzungsstu­
fen Fruchtbarkeit bewiesen.
Bis weit in das 20. Jahrhundert bestanden Zwei­
fel. ob angesichts der ungeheuren Formcnvicl- 
falt, der großen Rassendifferenzierungen bei 
Haushunden nur eine einzige Wildart zu so viel­
gestaltiger Umformung fähig ist. Rund 30 Jahre 
sind Verpaarungen zwischen Wolf, Hund und 
Goldschakal -  wenn auch in geringen Stückzah­
len - vorgenommen worden. Dass fruchtbare ¥ ̂ 

als auch F,-Schakalbastarde zu erzielen waren 
bedeutet aber nicht, dass dies ohne Probleme 
geschah. Die präzygoten Isolationsmcchanis- 
men brechen unter Gefangenschaftsbedingun­
gen häufig zusammen, denn wie aus Überlap­
pungsgebieten bekannt ist. existieren Wolf und 
Schakal nebeneinander, vermischen sieh nicht 
und erweisen sich als getrennte eigene Fort­
pflanzungsgemeinschaften (Wussow 2001). 
\uffallen muss, dass neben der Vielzahl von 
Haussäugerarten das Hausgeflügel unterreprä- 
sentiert ist. Es wurden nur wenige Vertreter ge­
halten. zumal ab 1901 im Ortsteil Halle-Kröll­
witz eine Geflügelforschungsanstalt existierte 
und damit eine gute Kooperationsmöglichkeit 
bestand und auch genutzt wurde.
Obwohl nachweislich Kreuzungen zwischen 
Schwanengans und Emdener Gans in verschie­
denen genetischen Konstruktionen gemacht 
worden sind und wohl auch keine Fertilitäts­
probleme auftraten, liegen keine Auswertungs­
ergebnisse vor. Es sind aber die entsprechenden 
Skelettmaterialien vorhanden.

Das der Nestor dieser Versuchsreihen, Julius 
Kühn, die eigentliche Auswertungsphase dieser 
immensen Materialien nicht mehr erlebte -  er 
verstarb 1910 85jührig -  ist der langsamen Ge- 
nerationsfolge seiner Versuchstiere zuzuschrei­
ben. Im Wesentlichen sind mit Hilfe von Gradu­
ierungsarbeiten Bearbeitungen vorrangig in den 
20er Jahren vorgenommen worden. Allein ca. 
50 Dissertationen beschäftigten sich vorrangig 
mit ostcologisehcn Untersuchungen. Dass aus 
heutiger Sicht der Vcrsuehsansatz und auch die 
Auswertung Wünsche offen lassen, ist -  glaube 
ich -  verständlich!
ln Kenntnis dieser verschiedenen Versuchsrei­
hen bzw. dadurch angeregt, hat der hallesehe 
Zoologe W. H erre -  der am halleschcn Tier­
zuchtinstitut in den 30er Jahren als Dozent tätig 
war und das von 1939 bis zu seiner Auslösung 
1951 existierende Kühn-Museum maßgeblich 
mitgestaltete -  in Kiel ein Institut für Haus­
tierkunde aufgebaut und sieh zeitlebens mit 
naturwissenschaftlichen Problemen der Do­
mestikation beschäftigt und international dieses 
Fachgebiet geprägt.
Ohne den langjährigen Bestand des Haustier­
gartens wäre die Existenz des Museums für 
Haustierkunde mit seinem umfangreichen 
Sammlungsbestand an Haustierskeletten nicht 
denkbar. Der heutige Fundus des Museums rek­
rutiert sich vorrangig aus dem Tierbestand die­
ser Lehr- und Forschungsstätte, d. h. die leben­
den Repräsentanten bildeten die Voraussetzung 
für die osteologische Sammlung (Abb. 4). Be­
deutsam war weiterhin, dass das Skelettmate­
rial von Tieren stammt, die unter einheitlichen 
Umweltbedingungen aufwuchsen und hinsicht­
lich Abstammung und Lebensdaten präzise do­
kumentiert wurden (Wussow 2002).
Eine Komplettierung des Sammlungsbestandes 
mit Rassenvertretern aus dem gegenwärtigen 
Zuchtgeschehen ist zwar angezeigt, aber auf­
grund der geringen Bearbeitungskapazität nur 
sehr begrenzt machbar -  zumal den Arbeiten 
zur Bestandssieherung und zur Zugriffsgcwähr- 
leistung der Vorrang eingeräumt werden muss. 
Dass die magazinierten Bestände nicht nur aus 
wissenschaftshistorischer Sicht Bedeutung ha­
ben, davon zeugen u.a. die Arbeiten zur osteo- 
logischen Unterscheidung von Schaf und Zie­
ge B oessneck  u.a. 1964), zur Berechnung der 
Widerristhöhe bei geschichtlichen Schweinen
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Abb. 4 Museumsmagazin. Rinderschädelkollektion (Foto 2001)

(T eichert 1969), zu pathologischen Befunden 
an Zähnen von Schafen und Schweinen (O tto 
1993) neben einer Reihe in- und ausländischer 
Gastwissenschaftler, die den wieder gut zu­
gänglichen Fundus an Schädeln und Skeletten 
von Haustieren nutzen.
Der letzte größere Bestandszugang erfolgte 
durch eine Aufsammlung von 150 Kulan-Schä­
deln während der Mongolei-Expedition 2002 
von M. StUBBe. Dieses einzigartige Material 
wird z. Z. noch präparatorisch aufgearbeitet. 
Die fachlichen Kontakte in der 140jährigen Ge­
schichte des Wissenszweiges Landwirtschaft/ 
Tierzucht zum Zoologischen Institut in Halle 
waren und sind bis heute vielfältig in Lehre und 
Forschung.

Z usam m enfassung

Der Haustiergarten der Landwirtschaftlichen 
Fakultät in Halle gehört zu den ältesten säuge- 
tierkundlichen (nutztierkundlichen) Demons- 
trations- und Forschungsstätten. Die Klärung 
der Anstammungsfrage der Haustierarten durch

Kreuzungsexperimente mit ihren potentiellen 
Stammformen bildete in den ersten Jahrzehnten 
seines Bestehens ein Hauptforschungsgebiet. 
So sind Hausrind-Arten (neben den urstämmi- 
gen Rassen Yak. Bali, Gayal). Schaf. Ziege und 
Schwein, aber auch Pferd/Esel und Hund bear­
beitet worden.
Fußend auf den Tierbestand des ehemaligen 
Haustiergartens ist der umfangreiche Samm­
lungsbestand des Museums für Haustierkunde 
entstanden.

Sum m ary

Domestic animal garden of the University 
Halle

The domestic animal garden of the Agricultural 
Faculty in Halle belongs to the oldest research 
and demonstration institutions. Investigations 
on the origin of domestic animals by crossing 
experiments with their wild ancestors were the 
main focus in the first decades of the existence 
of the unit. Research included experimental 
work on domestic cattle (including Yak, Gayal
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and Bali cattle) as well as on sheep, goat, pig, 
dog and horse/donkey. Basing on the animals 
kept in former times the current large collection 
of the Museum of Domestic Animals was de­
veloped.
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